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sdruf sich Herr G . Oiiei the •r . Witten Ruhr, an-
hand unserer Bilder in Hei l 1 %Y S 4 und durch per-
sönliche Inaugensdhernnohme des Vnrhildes Dus Ge-
hause aus Ms-Blech )Doch aus Hartholz) setzt auf
einem Fahrwerk der F1e sch'rraen . E 10 D e zugehöri-
gen

.Rheingold-

.Wogen baute er verkürzt noch und
stellte nach dem Fotografieren ,enrsetzl` fest . daß
er die Fenster nochmals cku r uler nacharbeiten muß!
(Das photographische Objektiv sehr eben doch ob-
jektiver als das menschliche Auge .) Nun, er konit j e-
doch stolz sein, eines dar ersten H0-Marlel1e einer
,Rheingold'-Ellok der Baureihe E 10" geschaffen zu
haben .

Die anderen, die weder Zeil noch Grisrh ta xum
Baste n hoben, werden sich auf die irr letzten Heft
so überraschenderweise ongekürtdir~re F eischrr,ann.
E 10 250 stürzen, w .e sie in nettem rnfnn', Iidh die
ersten ,Rheingeld - -Zuge fuhr (s . Heft 7 XIV S. 295).
Gewiß, bei eieser Ausführung handelt es sieh um die
Ubergangslak, eher die Rheingold- -Anhanger - in
Erwartung der bald fälligen RUCO-Wogen (siehe
Messeheft 4 XV S . 166) - werden mit Dank anerken-
nen, daß die F rmo Fleischmohn in solch' aufge-
schlossener Weise ihren Wünschen nach einer farb-
lich richtig angelegten .Rheingold - -E 10 entgegen•
kommt!

Heft 13/XV ist spätestens 18 .10.. 63 in Ihrem Fad1gesdhäft!
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ELECTRAN -
ein neues und neuartiges
(Transistoren-) Fahrpult
der englischen Fa.
Hammant & Morgan

Schon ouf der vorjährigen Spielwaren-Fachmesse
ließen die Vertreter der englischen Firma Hammani
& Morgen durchblicken, daß auf dem Sektor Fahr
pulte etwas gern Besonderes in Vorbereitung sei.
Man sprach von Transistoren und Zenerdiodan, mit
denen ein neues Fahrpull ausgestattet worden sollte,
aber Genaues wußte man nicht . Es hat ein gutes Jahr
gedauert, bis uns diese Neukonstruktion - das Fahr-
pult „Electran° - zur Begutachtung zugesandt wurde.

Hinsichtlich der Form, der Farbgebung und der
Ahufübreng entspricht das Fahrpup „Eledran " völlig
den beiden anderen H . & M .-Fahrpullen .,Power-
moste?' und „Duette" (s . Heft 9 XIV S . 392).

In zweckmäßiger Pultform, das stabile Blechge-
häuse mit dunkelgrauem Kräusellack übenagen, er-
weckt ouds „Electran" einen betont technisch-seriösen
Eindruck.

Rund 2 kg wiegt das Gerät. Seine Maße ; Grund-
Aödie ca . 13,5 x17 cm, Höhe ca . 14 cm.

Auf der abgeschrägten Frontplatte sind die drei
Bedienungsknöpfe übersichtlich und handlich ange-
ordnet . Die englischen Aufschriften geben auch einem
nicht sprachkundigen Modellbahner keinerlei Rätsel
auf, weil jeder nach Lesen dieser Besprechung sofort
mit „Electran" umgeben kann.

Auch dieses Gerät wird wiederum ohne Netzstecker
geliefert, da der englische in die deutschen Steck-
dosen nicht paßt und sowieso ausgetauscht werden
müßte . Die neuseitige Betriebsspannung beträgt
jedenfalls 200-240 V Wechselstrom.

An Ausgangsspannungen und -strömen stehen zur
Verfügung:

1 . Von den beiden Buchsen in der linken Seiten-
wend oben kann man eine konstante Wechselspan-
nung von 16 V (gemessen knapp 15 V) abnehmen (zur
Speisung von Wechselstromverbrauchern wie Lam-
pen, Weichenantrieben usw .) . Dieser Anschluß ist für
eine Belastung von max . 2 Amp . ausgelegt und mit
einem vollaulomotischen Uberstromouslöser abge-
sichert. der bei einer Uberfostung sehr zuverlässig
den Stromkreis trennt. Noch ca . 13 Sekunden schaltet
er selbsttätig wieder ein.

Es ist schade (und dem ausgezeichneten Gesamtein-
druck ein wenig abträglich), doll in die Buchsen we-
der die normalen deutschen Bananenstedier (4 mm),
noch die von Faller oder Märklin passen, da die
lichte Weite der Buchsen etwa 3,2 mm beträgt . Wir
wollen nun dem Hersteller keinesfalls eine Ände-
rung der Budrsenplatte zumuten, hallen aber die Mit-
lieferung von 2-3 passenden Stedheni für unbedingt
erforderlich, soll der eine oder andere nicht in Vor-

suehung kommen, den Anschluß mehr oder weniger
provisorisch vorzunehmen, was ja auch nicht im Sinne
des Herstellers wäre.

2. Elektrisch [galvanisch) getrennt von 1 . ist der
Fahrstromkreis, der auf wirklich bemerkenswerte
Art(en) gesteuert werden kann. Zunächst der An.
schluß, dar sich auf der Rückseite des Fahrpultes be
ßndel . Zwei Klemmschrauben ermöglidhen ein kon-
toktsidseres Unterklemmen der Leitungsdrähte. Noch
besser sind passende Kabelschuhe . An diesem An-
schluß also steht der Fahrstrom (Gleichstrom max.
12 V2 Amp .) zu Diensten, den eine halbautomatische
Kurzschlußschnellauslösung überwacht . Das heißt, bei
Uberlastung wird zwar der Fahrstromkreis sofort ab-,
jedoch nicht wieder eingeschaltet . Letzteres müssen
Sie selbst tun, indem Sie den herausgesprungenen
roten Knopf )rechts ouf der Frontplane : OVERLOAD
CUTOUT) nach Beseitigung der Uberlastung wieder
eindrücken . Mit diesem Knopf hat es aber noch eine
andere Bewandtnis. Er dient gleichzeitig als „Not .
bremse ". Wenn Sie mal schnell einen Zug anhalten
wollen oder müssen, betätigen Sie den Knopf und
dar Fahrstromkreis ist während dieser Zeit unterbro-
dsen.

Zum Steuern der Loks haben Sie nun wahlweise
zwei Möglichkeiten:

a) Manuelle stufenlose Regelung - mit
Stromstoßtridc gegen Gleisverschmut-
zung.

Bringen Sie den Schalter TIME DELAY in Stellung
OFF ;nach links) . Mil dem großen Drehgriff VOLTAGE
CONTROL regeln Sie nun stufenlos und weitgehend
belastungsunobhängigl die Fahrspannung, deren Po.
lorirät Sie durch Rechts- oder Linksdrehung ändern
können . Der Drehgriff hat drei Rasten . Die mittlere
(oben) kennzeichnet die Nullstellung. Sobald Sie den
Knopf aus dieser Stellung drehen, wird der Fahnttom-
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kreis mit 24 V Gleichspannung beaufschlagt, die aber
nur bei unbelastetem Stromkreis meßbar ist. Bei Be-
lastung (d . h . beim Anfahren) bricht diese Spannung
sofort auf den mittels Drehknopf eingestellten Wert
der Fahrspannung zusammen.

Mit dieser Raffinesse hat die Fa . Hammont & Mor-
gen unsere Anregung (bei der „Powermasler-Bespre-
dtung in Heft 9'XIV S . 392) in geradezu idealer Aus-
führung verwirklicht und dürfte das Problern der
Sdnenenrerschmulzung !ethnisch in der Art, wie in
Heft 9 X11 S . 343 gutgezeigt, gelöst haben . Wir be-
scheinigen die volle Tauglichkeit dieser außerge-
wöhnlichen Einrichtung bei etwas mehr als normal
verschmutzten Schienen . (Wenn die Schienen aller-
dings völlig „verdredlt" , d . h . oxydiert und ölver-
schmiert sind, dann dürften auch die 24 V an der
Schmutzschicht abprallen .)

b) Halbautomatische stufenlose Regelung
einschließlich Lok-Auslauf.

Wohl die meisten Modellbohner lieben es, die
Züge langsam in Bewegung zu setzen und die Ge-
schwindigkeit donn ollmöhlidh zu steigern . Ebenso
gefällt ihnen ein sanftes Abbremsen, verbunden mit
einem vorbildgetreuen Ausrotten der Züge . Ein ruck-
halles Hatten mißfdlll ihnen . Leider lassen sich nicht
alle Loks in solcher Weise fahren, denn dies hängt
z . T . mit dem Motor-Anker zusammen, z. T. mit dem
Getriebe . Außerdem macht die unvermeidliche Sdde-
nonversdhmutzung oftmals beim Langsam-Anfahren-
Wollen einen Strich durch die Rechnung,

H . b M. sind alle diese Wünsche und Umslände
wohl bekannt und so hoben sie das Fahrpult „Elec-
!ran" mit einer außergewöhnlichen Einrichtung aus .

Lichtsperrsignal-Blenden
aus Plastik-Trinkhalmen

Als ich diese Signc ' e nach Heft 13 Vllr im
Serienbau herzustellen begann, war alles
nicht so schwierig, bis reif die Blenden! Nach-
dem ich die ersten zwei von einem Messing-
rohr abgesägt hatte, kamen mir Rn'ionelisie-
rungs-Gedanken und außerdem frug ich mich:
Warum eigentlich immer nur Messingrohr?" -

Plastik-Trinkhalme haben gerade den passen-
den Durchmesser, lassen sich schnell in der
gewünschten Form schneiden und s nd hitze-
beständig, soweit man bei den Kleinslbirn-
chen von ,Hitze" sprechen kann . Den Signal-
schirm hatte ich aus 1-mm-Messingblech her-
gestellt . Die Stärke kam mir jetzt zu statten,
denn die Bohrungen für die Klcinstbirnehen
waren gleichzeitig die Fassungen) Der Signal-
schirm ist mit dem Messing-Standrohr verlötet
und ergibt den Massepol . Die Trinkhalm-Blen-
den habe ich mit UHU-plus auf den Signal-
schirm geklebt und warm ausgehörtet.

W. Battermann, Hannover

gestattet, die z . L wohl einmalig dastehen dürfte.
Bei Stellung „ON" (nach redhtst des Schalters

TIME DELAY (Zeitverzögerung) bewirkt eine ausge-
klügelte Transistor-Schaltung, daß der Zug verzögert
(besser gesagt : zögernd) den Befehlen des Fahr-
reglern gehorcht, und zwar towohl beim Anfahren
als auch beim Bremsen . D. h . : Obwohl Sie den Reg-
ler auf „Volldanrpf" stellen, Fängt der Zug genauso
sanft an zu rollen und steigert allmählich seine
Fahrt, als wenn Sie ihn unter besten Bedingungen
selbst von Hand steuern würden, und zwar ganz
gleich, ob es sich um eine Lok mit drei- oder mehr-
poligem Anker handelt oder wie das Getriebe aus-
gelegt ist. 1D. h. bei Loks mit dreiteiligem Anker
kann es passieren, daß sie nicht anlaufen . Dann
muß man wohl oder übel den Schalter TIME DELAT
ausschalten.) Nach erfolgter „Bremsung" rollt der
Zug - insbesondere bei günstigen Motor- und Ge-
triebeverhältnisson des Trieblehrzeugs - so unge-
wohnt weit aus, daß es in der Tat einer gewissen
Übung bedarf, weil man sich anfänglich total ver-
schätzt und viel zu spät „den Dampf wegnimmt " !
Beim Bremsen dürfen Sie den Drehgriff nur bis zum
ersten Anschlag (keinesfalls bis zum mittlerentj zu-
rüdcdrehen, sonst bleibt Ihr Zug sofort stehen (also
für die ersto Ubungszeit eine zweckdienliche und oft-
man nützliche ,,Notbremser).

Auf technisdre Details dieses Schaltungskniffes ein-
zugehen . dürfen wir uns wohl ersparen (abgesehen
davon, daß wir auch gar nicht die Absicht hatten,
das Gerät zu zerrupfen, nur um hinter das „Geheim-
nis " zu kommen) . Der Preis von DM 128,- für dieses
raffinierte Fahrpult dürfte jedoch verständlich er-
scheinen . im übrigen leistet der Heutoller ein Jahr
Garantie. Den Vertrieb hat die Firma R . Schreiber,
Fürthlee ., übernommen.

`' a1 gei.C / .e1e des t '1 seu

	

lt. ei;

GEPÄCKAUFBEWAHRUNG

-Sdhbn -
mich geht"'

zwar nichts an -.
aber ic h würde mir

das von meiner Frau nicht
gefallen Iassenl-

(Zeichnung : Schwarz, Frankfurt - DB)
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Blinklicht-Überwachungssignale
Ne 10 und 11

	

nebst kleiner Bauanleitung

,Ist noch keine der Firmen Heless, Conrod, Kibri
usw . darauf gekommen, daß zu den Blinklicht-Bahn-
,;beredrgen eigentlich auch das Oberwadhungssignal
tes'0 gehört, zumal es out Nebenbahnen eigentlich

,1 : . raues Signal exeslenzberechtigt ist, das ein wer-
„}_,I,rhss S,gnclbhld zeigt? Für uns Nebenbahn-
^ .^sesI hehrer kommen ja andere Lichtsignale kaum

eins ,-

frug Herr Dieter Glässel aus Mannheim
nach Studium des Messeberichts, und wenn er
.,er (1 betroffenen Gesichter - stellvertretend
irr die betroffenen Firmen - gesehen hätte,
wurde er sich eins gefeixt haben.

in der Tat, Herr Glässel hat vollkommen
recht! Gut, wir (der Verlag) hoben unsere
Pflicht und Schuldigkeit getan und bereits vor
10 Jahren n Heft 14 V S . 502) im Rahmen der
Bauanleitung für eine Blinklichtanlage über
das Überwachungssigna Ne 10 berichtet.
Daß es im Sortiment der an sich noch sehr
jungen Lichtsignal-Herstellerfirmen noch fehlt,
dürfte wohl damit zusammenhängen, daß man
in erster Linie darauf bedacht war, erst einmal
die hauptsächlichsten Signale für Hauptbah-
nen herauszubringen.

Was hol es nun eigentlich mit dem Signal
Ne 10 auf sich? - Es wird bei der großen
Eisenbahn als Blinklicht-Uberwachungssignal
bezeichnet (s . Abb. l) . Sein Standort ist rechts
vom Gleis in einem Abstand (in Fahrtrichtung)
vom Bahnübergang, der dem Bremsweg der
hier verkehrenden Züge entspricht (s . Abb . 3,
Strecke o) . Das Signal (als Gegenstand ge-
sehen) besteht aus einer rechteckigen Tafel, in
die zwei Lampen eingelassen sind . Tafel und
Lampen werden von einem Rohrmast getra-
gen, den ein Mastschild mit schwarz-weißen
Schrägstreifen fast verdeckt . Die untere der
beiden Lampen zeigt als Tages- und Nacht-
signal ein gelbes Dauerlieht (überwiegend mit
Propangas betrieben) ; sie meldet dem Lokfüh-
rer, daß er sich einem durch eine Blinklicht-
anlage gesicherten Bahnübergang nähert.

Wenn zusätztich zu dem gelben Dauerlicht
die obere (weiße) Lampe - gemeinsam mit
den roten Lampen in den Warnkreuzen am
Bahnübergang - zu blinken beginnt, weiß der
Lokführer, daß die Anlage (selbsttätig) richtig
eingeschaltet hat und der Übergang ordnungs-
gemäß passiert werden kann.

Bleibt das weiße Blinklicht aus, dann muß
der Zug vor denn Bahnübergang anhalten und
darf erst in Schrittgeschwindigkeit weiter-
fahren, wenn der Ubergang durch einen Zug-
begleiter bewacht wird . Und gerade eine

solche Situation müßte sich auf einer Neben-
bahnstrecke doch reizvoll nachgestalten lassen
und gibt einen willkommenen Anlaß für ein
unterhaltsames Spektakel ab : Der Zug hält an
und fährt dann langsam über den Bahnüber-
gang, auf beiden Seiten wartende Autos und
Radfahrer, davor ein aufgeregter Preiser-
Mann . In diesem Falle erspart man sogar die
Blinkvorrichtung für die roten und weißen
Lampen . Das einzige Problem : Wie kriegt man
den Bahnangestellten wieder von der Straße
weg . Halt, ganz einfach! Im Signalbuch heißt
es an der betreffenden Stelle : ,Ein Zug, der
mit dem Triebfahrzeugführer e I I e i n be-

Abb .1 zeigt die neuere Aus .hrs : j sie
Ne 10 . Sie unterscheidet s :th sen dry ei r :r : nee,-
Abb . 6) durch die abgeschrägten Ecken des Sigrni.
schrldes.
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setzt ist, darf nach dem Anhalten den Bahn-
übergong vorsichtig und mit Schrittgeschwin-
digkeit befahren ' . Voilä - der aufgeregte
Preiser-Mann auf der Straße ist garnicht von-
nöten,

Doch wieder zurück zu unserem Ne-Signal.
Damit der Lokführer bei dem auf Neben-
bahnen üblichen .rasanten' Tempo nicht un-
versehens am Oberwochungssignal vorbei-
_rost", wird sicherheitshalber noch ein Ankün-
digungssignal (Ne 11) aufgestellt (Abb . 3) . Es
ist eine länglich-rechteckige, schwarze Tafel
mit vier auf den Spitzen übereinander stehen-
den weißen rhombischen Feldern (s. Abb . 2).
Dieses Signal steht mindestens doppelt so
viele Meter vor dem Signal Ne 10, wie die zu-
lässige Streckengeschwindigkeit in km Std . be-
trög' (s . Abb . 3, Strecke b) . Der Aufstellungs-
ort des Ne 11 fällt mit dem Einschaltpunkt der
Blinklichtanlage zusammen ; d . h . sobald die
Zugspitze Ne 11 passiert hat muß sich Ne l0a
(wie bereits geschildert( in hle 10b ändern.

1n der Nähe dieser Rautentafel ist an
einer Schiene eine Kontakteinrichtung ange-
bracht, die die Anlage einschaltet. Diese Kon-
takteinrichtung bestand früher aus einem

Abe . 2 . Ne 1 i • dos

	

rieht in un-
mittelbarer NÖhe aes E n, ;ch_

	

• -

	

Schienen-
kontakt ist deutlich cr, Fu :• dc.	i, Schiene zu
sehen .

Abb 3 . Maßsläblid+ ließ sich diese Zeichnung leidet
nicht ausführen, dem werden Sie beipflichten . Wich-
tig sind ja einzig und allein die beiden Signale
Ne 10 und Ne 11 . Ober die Länge der Strecken a und
b sind Sie bereits im Text unterrichtet worden . Steht
bei Ne 11 ein schwarz-weiß gestreifter Merkpfahl
(Ne 91, so kennzeichnet dieser den Einschaltpunkt
einer Blinklichtanlage mit Fern überwachung.

druckempfindlichen Schalter . Heute baut man
statt dessen ausschließlich Magnet-Schienen-
kontakte ein, die von den Fahrzeugrädern
durch magnetische Beeinflussung ausgelöst
werden.

In der Regel setzt ein gleichartiger Schalter
die Anlage auch wieder außer Betrieb. Nur
dort, wo mit einem Halten des Zuges auf dem
Bahnübergang gerechnet werden muß, wendet
man eine andere Schaltung an (z . B . wenn in
geringer Entfernung vom Ubergang ein Halte-
punkt liegt oder ein Signal aufgestellt ist) . Die
Funktion dieser Schaltung beruht zum Teil auf
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Abb. 5. Diese Schaltung setzi das Vorhandensein einer
Blinkli ga-Warnanlage voraus . Wir haben deshalb den Kon.
taktgeber in Blodk-
skholtung

	

gezeidr-
nel und empfehlen
Ihnen fur den Fall,
daß Sie erst jIetzt

	

`07
eine Warnanlage
bauen wollen, die
Artikel in den Hef-
ten 1 KV S . 22 und	 	 1[7y~	
9: X11 5 . 386 zu Rate

	

r .~Cy
zu ziehen.

	

re!

Kontokl-
geber

Abb.4. Muli auf einer mit Blinklicht-Warnanlagen
ausgeslatteten Strecke rangiert werden, so setzt man
die Aulomatik vorher außer Betrieb . Die Rongier-
gruppe hält vor jedem Bahnübergang, wo der an-

iere► die Blinklichtanlage einschaltet . Der Sdsott-
iasten ist am Rohr der Halt-Tafel angebracht

der selbsttati n Gleisbesetztmeldung, ähn-
lich wie bei Gleichztrom-Selbstblockonlogen
(s . Heft 1'XIV S . 14 usf .).

Nun, das wäre eigentlich altes, was Sie Ober
die Blinklicht-Oberwochungsanloge wissen
müssen und nachdem Signal und Rautentafel
keine großen Baukünste erfordern, wollen wir

ich anschließend eine kleine Bauanleitung
lassen. Herr Casanova frier bekannte

bei . . für Modellbahnen!) hat sich
AöMrlirh ebenfalls des in Vergessenheit
geratenen Signals erinnert und uns fast zur
gleirhsn Zeit wie Herr Glössel eine Zeichnung
lug ben lassen.

Abb, de Man hrt läge IeidNer beim Modrbau, wenn
Teen auch des Vorbild (und ist es nur bildlidr) vor
Augen bot isn auch Abb. 1 j. Hier zeigen wir absieht-
lids eih Signal Ne 10 sniff der Olleren Ausfehrung
des Signatadsildes, dessen Eden nicht a ra t
lind und das mit einest nmdsn wetOen Oilekitrohl-
glas mit schwarzer Umrandung als Wiederhalungs-
signol gekennzeichnet ist.

0»ein

Ne 10

Op.rb

ce 2aor .IIW
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